
 

künftlerifche 'Gleichgewicht
der Maffen, nicht die geo-
,metrifche Symmetrie —— dies
find alsdann die leitenden Ge-
fichtspunkte. Die freie An«
wendung derfelben in moder-
nen Städten ift felten; fie
läuft Gefahr, in jedem Falle
Widerfpruch und Angriffe
hervorzurufen. Die über-
kommenen unregelmäfsigen
Denkmal—Aufltellungen wür-
den wir vielfach nicht wieder—
holen können; die Gefchichte
ift es, welche deren Standort
geheiligt hat. Bekannte Bei-
fpiele find der Brunnen auf %
dem Kohlmarkte zu Braun-
fchweig (Fig. 709), die Brun-
nen an der Lorenz—Kirche
zu Nürnberg (Fig. 710), der
Schöne Brunnen und das
Gänfemännchen dafelbl‘c (Fig.
7I2), die Roland-Säule auf dem Markte
zu Bremen (fiehe Fig. 407, S. 172) das
Gulmäerg—Standbild auf dem Rofsmarkt
zu Frankfurt, der Quentin Maffys-Brunnen
zu Antwerpen, der Brunnen auf Piazza
a’clla Sngnorz'a zu Florenz, das Reiter-
f’candbild des Gallamelaz‘a auf der Piazza
del Sanio zu Padua. Auch die beiden
Königsdenkmäler auf dem Ring zu
Breslau gehören in gewiffer \/Veife hier-

‚ her. Der feit dem Jahre 1408 aufser—
halb der Platzmitte geflandene Brunnen
auf dem Altf’cadtmarkte zu Braunfchweig
(Fig. 711) iPc erlt i. }. 1847 in den
Mittelpunkt verfetzt worden.

Im Allgemeinen if“: die malerifch un-
regelmäfsige Aufftellung eines Denkmals
in unferer Zeit eine feltene Aufgabe.
Selbft in Gärten und Parkanlagen,
die in Abfchn. 5 näher behandelt
werden, if’c die fcheinbare Willkür
der Denkmal-Auff’cellung von landfchaft-
lichen und axialen Beziehungen ab-
hängig.
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Aufftellung von Brunnen an der Lorenz-Kirche zu Nürnberg.
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Fig. 710.
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Fig. 711.
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